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min, das fungistatische und fungi toxische Eigenschaften hat
(SCHLÖSSER, 1971). Nach SCHLÖSSER (1971) ist Cyclamin
jedoch nur in zerstörten Zellen nachweisbar, und es erfolgt
keine Diffusion aus intakten Zellen in die Umgebung. Den-
noch sprechen unsere Beobachtungen dafür, daß in den umge-
benden Boden diffundierende Wurzel- und Knollenausschei-
dungen die Keimung der Konidien von M. anisopliae und die
damit verbundene Infektion von O. sulcatus beeinträchtigen
oder die Rhizosphärenflora derart beeinflussen, daß sie hem-
mend auf M. anisopliae wirkt. Ähnliche Befunde über den
Einfluß von Futterpflanzen eines Schädlings auf insektenpa-
thogene Pilze liegen unseres Wissens noch nicht vor.
Dank
Frau H. NAAB und Frau E. KAUFMANN danke ich für die
sorgfältige Betreuung der Versuche.
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PHYTOMED mit Verbesserungen
Die Datenbasis PHYTOMED, die von der Dokumentationsstelle für
Phytomedizin der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft in Berlin-Dahlem erstellt wird, enthält seit Beginn des
Jahres 1984 einige Verbesserungen.
So werden künftig alle erfaßten Arbeiten, auch wenn sie nicht in
englischer Sprache erschienen sind, mit einer englischen Titelüberset-
zung versehen sein. Dadurch wird die internationale Verwendbarkeit
von Datenbasis und Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur verbes-
sert.
Für die Benutzer der Datenbasis PHYTOMED bzw. der Bibliogra-
phie der Pflanzenschutzliteratur von besonderer Bedeutung wird aber
sein, daß ab 1984 Krankheitserreger (außer Viren), Schädlinge
(Insekten, Milben, Nematoden) und Unkräuter auch mit ihren wissen-
schaftlichen Artnamen erfaßt werden, sofern diese in der zitierten
Literaturstelle genannt sind oder mit vertretbarem Aufwand sicher zu
ermitteln sind.
Zwar konnten Arten durch geeignete Suchstrategien (Kombination
des Gattungsnamens z. B. mit Wirtspflanzen, geographischen Begrif-
fen usw.) auch bisher durch die Mitarbeiter der Dokumentationsstelle
weitgehend ermittelt werden. Für einen geplanten Direktzugang der
Benutzer zur Datenbasis PHYTOMED dürfte das bisherige Verfah-
ren aber zu kompliziert sein.
Durch die Möglichkeit, die Artnamen unmittelbar zu recherchieren
bzw. im Schlagwortregister der Bibliographie der Pflanzenschutzlite-
ratur aufzufinden, dürfte der Zugang zu phytomedizinischen Litera-
turdaten schneller und spezifischer werden.
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Fernlehrgang "Ökologie und ihre biologischen
Grundlagen"
"Recht verstandener Umweltschutz und eine wissenschaftlich fun-
dierte Ökologie sind für die Menschheit heute zu einer Überlebens-
frage geworden", schrieb Helmut ENGLER, Minister für Wissenschaft
und Kunst Baden-Württemberg, als der 1. Fernlehrgang "Ökologie
und ihre biologischen Grundlagen" im Sommer 1982 begann. Das
Institut für Chemische Pflanzenphysiologie der Universität Tübingen
hatte sich bereit gefunden, einen solchen Fernlehrkurs zu erstellen
und durchzuführen, um allen an diesen Themen Interessierten fach-
wissenschaftliche Kenntnisse zu vermitteln.
Das Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft fördert das
Projekt gemeinsam mit dem Land Baden-Württemberg.
Der Lehrstoff ist auf 12 Hefte aufgeteilt, die unter anderem fol-
gende Themen behandeln:
- Biosphäre (die Erdrinde als globaler Lebensraum, Grundzüge der
Bodenkunde etc.).
- Autökologie (Abhängigkeit der Pflanzen und Tiere von Umweltfak-
toren wie Temperatur, Wasser, Licht, Salinität, Nahrung).
- Ökosysteme (Seen und Fließgewässer, Meere und Brackwasserre-
gionen, Feuchtgebiete, Trockengebiete, Wälder).
- Zivilisationsökologie (Wasserversorgung, Energieversorgung, land-
und forstwirtschaftliche Probleme, Schädlingsbekämpfung, Schad-
stoffe in der Nahrung, Stadt als Lebensraum).
Diejenigen, die ihr Schulwissen wieder auffrischen oder Wissens-
lücken schließen möchten, können zusätzlich ein Begleitprogramm
bestellen, das für das wirkliche Verständnis ökologischer Fragen eine
nützliche Ergänzung ist. Grundwissen aus Biologie und Chemie ist
hier zusammengefaßt.
Die 12 Lehrhefte kann man zum Preis von 140,- DM und die
Begleithefte zum Preis von 100,- DM bestellen (inklusive Porto und
Versand). Kursbegleitend werden Wochenendseminare und Exkur-
sionen angeboten, die Teilnahme daran ist freiwillig.
60 Mitteilungen
Alle Kursteilnehmer werden an der Universität Tübingen als Gast-
hörer immatrikuliert; sie benötigen keine Hochschulzugangsberechti-
gung, sollten jedoch volljährig sein. Wer es möchte, kann nach
Abschluß des Lehrgangs aufgrund eines schriftlichen Tests ein Zertifi-
kat erwerben.
Das Lehrangebot ist in der Bundesrepublik, aber auch in Österreich
und in der Schweiz auf großes Interesse gestoßen. An den zur Zeit
laufenden 4 Kursdurchführungen nehmen rund 2700 Personen teil.
Interessenten können kostenloses Informationsmaterial anfordern
bei: Fernlehrgang Ökologie, Albrechtstraße 9, 7400 Tübingen.
Neuer Institutsleiter in Geisenheim
Das Institut für Phytomedizin und Pflanzenschutz der Forschungsan-
stalt Geisenheim hat seit dem 17. Februar 1984 einen neuen Leiter.
Dr. Hartwig HOLST wurde zum Leiter des Instituts und Professor an
der Forschungsanstalt ernannt.
Er wurde am 3. 12. 1941 in Rostock geboren, hat in Hannover
Gartenbau studiert und war seit 1968 im Institut für Phytopathologie
und angewandte Zoologie der Justus-Liebig-Universität Gießen tätig.
Dr. HOLST wird sich in Geisenheim Fragen des Pflanzenschutzes im
Wein- und Gartenbau widmen.
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs-
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt:
Merkblatt Nr. 59
In der Reihe der Merkblätter der Biologischen Bundesanstalt für
Land- und Forstwirtschaft ist im Februar 1984 als Nr. 59 die Richt-
linie" Verfahren und Prüfungen für die Beurteilung möglicher Risiken
insektenpathogener Viren als Pflanzenschutzmittel" erschienen. Die-
ses vom Bundesgesundheitsamt und Biologischer Bundesanstalt
gemeinsam erstellte Merkblatt beinhaltet einen Katalog von Prüfun-
gen, der im Hinblick auf die Prüfung und Zulassung von insektenpa-
.thogenen Viren generell als notwendig erachtet wird:
1. Auflagen für die Virusproduktion und Anforderungen im Rahmen
der Qualitätskontrolle
2. Toxikologische Untersuchungen an Vertebraten
3. Untersuchungen an Invertebraten (Nicht-Ziel-Invertebraten)
4. Untersuchungen zur Umweltbelastung.
Prüfungsanforderungen hinsichtlich Wirksamkeit und Phytotoxizi-
tät werden bis auf weiteres im Dialog zwischen Biologischer Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft und Antragsteller festgelegt.
Interessenten können das Merkblatt Nr. 59 bei der Firma ACO-
Druck GmbH, Postfach 1143, 3300 Braunschweig, erwerben.
E. BODE (Braunschweig)
Handbuch des Erwerbsgärtners
M.Stahl Pflanzen-
H:Umgelter schutz im Zier-
pflanzenbau
Verlag Eugen Ulmer
Bestellschein
Erhältlich durch den Buch(Fach)handel
....... STAHUUMGELTER, Pflanzenschutz im
Zierpflanzenbau. Pp. DM 118,-
..... BÜNEMANN, Frucht- und Gemüselage-
rung. Kt. DM 32,-
Name/Anschrift
Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau
Von Dr. M. STAHL und Gartenbauing. (grad.) H. UMGELTER, Stuttgart
Völlig neubearbeitete 2. Auflage, 496 Seiten mit 267 Abb. Pp. DM 118,-
(Handbuch des Erwerbsgärtners)
Seit Erscheinen der ersten Auflage dieses Buches im Jahre 1959 sind auf dem Gebiet
des Pflanzenschutzes im gärtnerischen Zierpflanzenbau wesentliche Fortschritte erzielt
worden. Das Angebot chemischer Präparate ist noch reichhaltiger, ihr Einsatz noch
differenzierter geworden. Spezialisierung in der gartenbaulichen Erzeugung verlangt
auch im Pflanzenschutz immer mehr Spezialwissen. Für die Neuauflage waren daher
erhebliche Umarbeitungen, Erweiterungen und Ergänzungen notwendig. Es mußten
Erkenntnisse der Forschung sowie Beobachtungen und Erfahrungen der Praxis berück-
sichtigt werden. Damals noch weniger bekannte, aber auch inzwischen für Deutschland
neue Krankheiten wie der Weiße Rost und die Ascochytakrankheit der Chrysantheme,
der Pelargonienrost u. a. mußte hinzugefügt werden. In den letzten Jahren sind Krank-
heiten und Schädlinge in den Mittelpunkt des Geschehens gerückt, denen man früher
verhältnismäßig wenig Beachtung schenkte.
An der Gliederung, wie sie sich schon bei der ersten Auflage bewährt hatte, wurde
festgehalten. Grundlegendes Wissen um die Kultur und Pflege der Arten wird vorausge-
setzt. Es muß aus anderen Fachbüchern über allgemeinen Zierpflanzenbau entnommen
werden.
Wo immer es notwendig schien, wurden Bekämpfungshinweise für Krankheiten und
Schädlinge jeweils bei den in alphabetischer Reihenfolge aufgeführten Arten bzw.
Gruppen selbst gegeben und nicht auf den Abschnitt "Krankheiten und Schädlinge von
allgemeiner Bedeutung" verwiesen. Erfahrungsgemäß werden allgemeingehaltene
Bekämpfungshinweise, wie sie in diesem Abschnitt gegeben wurden, kulturbezogenen
Praxiswünschen nicht immer gerecht. Ein verhältnismäßig breiter Raum wurde den
Ausführungen über die Empfindlichkeit der Arten gegenüber Pflanzenschutzmitteln
eingeräumt, denn fälschlich angewandte Präparate können den Kulturen oft mehr
Schaden zufügen als Krankheiten und Schädlinge. Eine Zusammenstellung der Pflan-
zenschutzmittel bzw. Wirkstoffe hinsichtlich ihrer Dauerwirkung in tabellarischer Form
soll dem Praktiker einen gezielten Einsatz der wichtigsten Insektizide ermöglichen.
Datum Verlag Eugen Ulmer 7 Stuttgart 70 Postfach 70 05 61
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Die Getreideblattläuse
The Cereal aphids
Information zum integrierten Pflanzenschutz
1. Schadorganismen
Drei Blattlausarten treten in Mitteleuropa regelmäßig an Getreide
auf.
1. Die Große Getreideblattlaus, Macrosiphllm (Sitobion) avenae F.;
sie ist als einzige nicht wirtswechselnd, d. h. ihre Winter- und Sommer-
wirte sind Gramineen.
2. Die Bleiche Getreideblattlaus, Metopolophillm dirhodllm (Walk.);
sie ist wirtswechselnd. Die Getreidearten sind die Sommerwirte,
Rosen die Winterwirte.
3. Die Haferblattlaus, auch Mehlige Traubenkirschenblattlaus
genannt, Rhopalosiphllm padi L.; ihre Sommerwirte sind die Getrei-
dearten, ihr Winterwirt ist die Traubenkirsche (Pmnlls padlls L.).
Die Unterscheidungsmerkmale der drei Arten sind in der Tabelle
zusammengestellt. Am sichersten ist die Bestimmung der ausgewach-
senen ungeflügelten Individuen an der Wirtspflanze.
2. Vorkommen
Die drei genannten Getreideblattlausarten sind über ganz Europa
verbreitet. Besonders gefährdet sind Winterweizen sowie alle Som-
mergetreidearten. Die Befallsstärke und das Auftreten der einzelnen
Blattlausarten kann von Jahr zu Jahr und von Region zu Region, sogar
von Feld zu Feld sehr stark schwanken. Ob auf einem Feld in einem
Jahr ein wirtschaftlich bedeutender Getreideblattlausschaden zu
erwarten ist und welche der drei Blattlausarten dabei eine Rolle
spielen, läßt sich frühestens zur Blütezeit des Getreides entscheiden.
3. Schaden
Bei der Saugtätigkeit der Blattläuse, sei es an der Ähre oder am
Fahnenblatt, werden Substanzen entzogen, die zur Kornbildung not-
wendig sind; bei starkem Befall wird außerdem die Assimilationslei-
stung vermindert und die Assimilationsphase verkürzt. Hierdurch
können in Blattlausjahren bis zu 25 % des Kornertrages verlorenge-
hen. Auf den besonderen Problemkreis der Virusübertragung durch
die Getreideblattläuse, bei der noch höhere Ertragsverluste möglich
sind, soll hier nicht eingegangen werden, insbesondere weil diesbezüg-
lich neue Entwicklungen und Forschungen noch abzuwarten sind.
4. Bekämpfung
4.1 Ackerballliche Maßnahmen
Zur Verringerung des Getreideblattlausauftretens sind noch keine
ackerbaulichen Maßnahmen bekannt, die ausreichend wirkungsvoll
und ökonomisch vertretbar erscheinen. Die Getreideblattläuse haben
aber eine große Anzahl natürlicher Feinde (Marienkäfer, Schwebflie-
gen, Laufkäfer, Schlupfwespen u. a.), die in manchen Jahren ein
Schadauftreten verhindern können. Diese Feinde können durch eine
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abwechslungsreiche Agrarlandschaft gefördert werden, in der sich
viele Ausweichbiotope von hoher Diversität befinden (Wallhecken,
Feldgehölze , Saumbiotope etc.).
4.2 Chemische Maßnahmen
Auch bei der Erwägung chemischer Eingriffe sollten die natürlichen
Feinde berücksichtigt werden, um deren Potential voll auszunutzen.
Der einfachste Weg ist ihre Schonung durch den Einsatz weitestge-
hend selektiver .Aphizide. Auch zum Schutz der Bienen werden diese
ab Mitte des Ahren- bzw. Rispenschiebens von der Biologischen
Bundesanstalt empfohlen. Von den z. Z. zur Getreideblattlausbe-
kämpfung zugelassenen Wirkstoffen hat Pirimicarb die größte Selekti-
vität. Der in dieser Beziehung an zweiter Stelle rangierende Wirkstoff
Oxydemeton-methyl ist wesentlich breitenwirksamer .
Von einer prophylaktischen routinemäßigen Bekämpfung sollte
schon aus ökonomischen Gründen abgesehen werden. Bei der
Bekämpfungsentscheidung hilft die von der Projektgruppe "Getreide-
blattläuse" der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft erarbei-
tete vorläufige Bekämpfungsschwelle der Getreideblattläuse an Win-
terweizen. Auf der Basis von 58 Freilandversuchen, die von 1980 bis
1982 in 5 Bundesländern nach gleichem Schema durchgeführt wur-
den, wird aufgrund von Wirtschaftlichkeitsberechnungen folgendes
festgestellt: Wenn im Entwicklungsstadium 69 (Ende der Blüte)
durchschnittlich mindestens eine Blattlaus pro Ähre und Fahnenblatt
auftritt, ist es meistens wirtschaftlich, die Getreideblattläuse chemisch
zu bekämpfen (Irrtumswahrscheinlichkeit 23 %). Frühere Behandlun-
gen, etwa z. Z. des Ährenschiebens, sind nicht zu empfehlen, weil die
verfügbaren Insektizide nur eine begrenzte Wirkungsdauer haben und
so bei Wiederbesiedlung eine unwirtschaftliche Zweitbehandlung not-
wendig werden kann.
Da es schwierig und zeitaufwendig ist, den Durchschnittsbefall ,,1
Laus/Ähre und Fahnenblatt" zu ermitteln, wird aufgrund von weite-
ren Untersuchungen vorgeschlagen, bei der Befallskontrolle de l1 ent-
sprechenden prozentualen Befall festzustellen: Sind 30 % der Ahren
und/oder Fahnenblattunterseiten befallen, so entspricht dies der
Bekämpfungsschwelle. Zur Befallsfeststellung sollten auf jedem Feld
an 5 Zählstellen 10 nebeneinanderstehende Halme untersucht wer-
den, 5 m vom Feldrand beginnend und in je 10 m Abstand zur
Feldmitte hin.
Bei Befall durch die Haferblattlaus ist besonders auf den Feldrand-
befall zu achten. Liegt ein solcher vor, genügt eine Randbehandlung.
Literatur
BASEDow, TH., 1976: Über das Auftreten der Getreideblattlausarten
(Hom., Aphididae) in norddeutschen Weizenanbaugebieten (1974/
75). Anz. Schädlingsk. Pt1anzen-Umweltsch. 49, 9-14.
BAsEDow, TH., CHR. BAUERS, G. LAUENSTEIN, 1983: Zur Bekämp-
fungsschwelle der Getreideblattläuse an Winterweizen (vorläufige
Mitteilung). Nachrichtenbl. Deut. Pt1anzenschutzd. (Braunschweig)
35, 76--77.
BAsEDow, TH., 1984 (im Druck): Die natürlichen Feinde der Getrei-
deblattläuse (Hom., Aphididae) und ihre Bedeutung im Rahmen der
Bekämpfungsentscheidung bei Winterweizen. Gesunde Pt1anzen 36.
TH. BAsEDow (Kitzeberg)
Erkennungsmerkmale für adulte Ungeflügelte der wichtigsten Blattlausarten an Getreide
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SY, MAX: Ungeziefer im Haus - was tun? Selbstverlag 1981; 168 S.,
60 Abb. Bezug durch Vorratsschutz GmbH, Postfach 10, 6941 Lau-
denbach.
Das Buch enthält Biologien und Bekämpfungshinweise für die häufig-
sten in Wohn- und Lagerräumen vorkommenden Schädlinge. Obwohl
das aus der Einleitung nicht ausdrücklich hervorgeht, wendet sich die
Schrift wohl vorwiegend an den Laien, der sich durch das "Ungezie-
fer" belästigt fühlt, und dabei wohl in erster Linie an die auf Sauber-
keit bedachte Hausfrau.
So gibt der Verfasser für jeden Schädling, in manchen Fällen auch
für Schädlingsgruppen, zunächst knapp, aber doch recht informativ
gefaßte Aufrisse über die Lebensweise, durch die sich der Rat-
suchende über Art oder Gruppe und Bedeutung des Schädlings infor-
mieren kann. Davon abgesetzt, nach einer durch kräftige Lettern
herausgehobenen Überschrift "Was tun", folgen die Bekämpfungs-
hinweise.
Leider wird es von hier an bedenklich. Der Verfasser erklärt im
Vorwort, daß sich praktisch alle in dem Buch beschriebenen Schäd-
linge im Do-it-yourself-Verfahren bekämpfen lassen. Wenn man ein-
mal von der Schwierigkeit absieht, damit erfolgreich eine Rattenpopu-
lation bekämpfen zu können, ist dagegen nicht viel einzuwenden.
Doch wie der Verfasser dann unkritisch Strips und Sprühdosen ein-
setzt, um jeden Schädling oder Lästling abzutöten, das macht bestürzt.
So werden einzelne Fliegen mit gezieltem Sprühstoß "erledigt". Ein
"Schuß" aus der Sprühdose führt immer zum Ziel. Den Rezensenten
macht es beklommen, wenn der Verfasser "mit besonderer Spannung
auf die Wirkung" seiner Bekämpfungsmittel wartet. Kein Zweifel: Es
handelt sich zum Teil um gefährliche Gesundheitsschädlinge, die es zu
beseitigen gilt. Aber welche Haltung verbirgt sich hinter dieser Wort-
wahl. Um Lebewesen handelt es sich allemal.
Gefährlich geradezu ist die Sorglosigkeit, mit der Sprühdosen und
Strips im Wohnbereich des Menschen eingesetzt werden sollen. Da
wird empfohlen, daß der Anwender im Raum um sich herum nebeln
soll, statt beim Nebeln den Raum rückwärts zu verlassen. Da könne
man sich ins Auto setzen, in dem man gerade vorher die Sprühdose
bedient hat; ein Lüften sei nicht notwendig.
Da wird zwar empfohlen, daß DDVP-Strips nicht in Krankenzim-
mern angewendet werden sollten, und gesagt, daß sie keinesfalls in
Säuglingszimmer gehören; die Anwendungsvorschriften der Länder
sind jedoch umfassender: auch Kranken- und Kleinkinderzimmer
sowie Campingwagen oder -zelte bleiben ausgenommen kein Wort
davon bei Dr. Sy. Die Verharmlosung der Bekämpfungsmittel über-
schreitet so jedes Maß.
Vorschriften für die Gesundheit sind schließlich nicht als Selbst-
zweck für die Behörden erlassen worden, sondern als Schutz für die
Bürger.
So kann leider nur festgestellt werden, daß dieses gut gemeinte
Büchlein nicht geeignet ist, den beabsichtigten Zweck zu erfüllen. Im
Gegenteil: Ich würde das Buch keinesfalls verwenden.
H. ROTHERT (Braunschweig)
ARLT, K., G. FEYERABEND: Herbizide und Kulturpflanzen. 3., bear-
beitete Auflage. Akademie-Yerlag Berlin, 1982, 176 Seiten, 40
Abbildungen, 47 Tabellen, 2 Ubersichten, Leinen, 32,- M.
Der Band ist in zwei Teile gegliedert. Im ersten werden die einzelnen
herbiziden Wirkstoffe und ihre Anwendungsbereiche (Feldwirtschaft,
Gartenbau sowie nichtselektive Unkrautbekämpfung) behandelt. Der
zweite Teil beinhaltet die durch Herbizide an Kulturpflanzen hervor-
gerufenen Schäden.
Dabei erfolgt die Gliederung nach Wirkstoffgruppen. Kurze spe-
zielle Kapitel sind Fragen der Anwendungstechnik, der Rückstands-
untersuchung, der Schutzstoffe und Antidots sowie der Persistenz
gewidmet.
Die Beschreibung der Schadsymptome wird in Einzelfällen durch
Abbildungen ergänzt. Leider sind diese nicht farbig. Im wesentlichen
wird auf die Wirkstoffe eingegangen, die in der DDR von Bedeutung
sind.
Die Literatur ist bis einschließlich 1979 berücksichtigt.
P. NIEMANN (Sraunschweig)
HEINZE, K.: Leitfaden der Schädlingsbekämpfung, Band IV, Vorrats-
und Materialschädlinge (Vorratsschutz); 4. Auflage. Wissenschaftli-
che Verlagsgesellschaft mbH Stuttgart 1, 1983; 348 S., 152 Abb.,
170,- DM, ISBN 3-8047-0622-3.
Als 4. Band der 4. Auflage liegt nun in der Nachfolge des einbändigen
alten Werkes von FRICKHINGER der Teil vor, der sich mit den Vorrats-
und Materialschädlingen befaßt. Der Klammerausdruck im Titel
"Vorratsschutz" ist dabei etwas unglücklich gewählt, weil er einengt,
was vorher richtig als Vorrats- und Materialschutz bezeichnet wird. Er
könnte entfallen.
Für die einzelnen Abschnitte konnten namhafte Autoren gefunden
werden. So stellt WErDNER die Vorratsschädlinge vor, BENZING und
KrEwNIcK haben den Abschnitt für deren Bekämpfung übernommen.
Diese Teile nehmen über "I, des Buches ein. Über Pilzschäden bei
Vorräten und Futtermitteln berichtet FRANK, der Materialschädlinge
hatte sich G. BEcKER (I) angenommen.
Die Vorrats- und Materialschädlinge sind von WEIDNER und BEK-
KER nach einem einheitlichen Muster abgehandelt. Nach der Beschrei-
bung des Schadbildes folgt die des Schädlings, sodann dessen Biologie
und abschließend wird die wichtigste Literatur für jeden Schädling
zitiert.
Eine ausführliche Literatursammlung schließt auch jeden der vier
Teile ab. WEIDNER gibt 1115 Zitate, BEcKER 415, BENZING und
KIEWNICK 140, FRANK 117. So kann man das Werk nicht nur als
Nachschlagewerk benutzen, sondern es ermöglicht auch den Einstieg
in wissenschaftliche Fachliteratur.
Sicher sind in einem derartigen Buch auch einige Schönheitsfehler
nicht zu vermeiden. So stört z. B. die sehr verallgemeinernde Behaup-
tung, daß Begasungsmittel keine Residualwirkung hätten, und es ist
sicher auch nicht ganz korrekt, wenn bei dem Kapitel über die
gesetzlichen Vorschriften gesagt wird, daß alle Mittel, die zur
Bekämpfung von Vorratsschädlingen eingesetzt werden, zugelassen
sein müssen.
Die Problematik ist sehr viel komplizierter und sie ist von anderen
Autoren, die für solche Darstellungen wohl mehr Raum hatten,
genügend oft niedergelegt worden.
Im Ganzen dürfte das Buch seinen Weg machen. Gute Darstellung
zusammen mit einer gelungenen äußeren Aufmachung und nicht
zuletzt die Namen der Autoren sollten eine Garantie dafür sein. Zu
wünschen wäre es.
H. ROTHERT (Braunschweig)
Annual Review 01' Phytopathology. Band 20, 1982. Herausgeber:
RAYMOND G. GROGAN, GEORGE A. ZENTMEYER, ELLIS B. COWLING,
Annual Reviews Inc., Palo Alto, Kalifornien. 467 S., Leinen, 25.-
U.S. $. ISSN 0066-4286, ISBN 8243-1320-8.
Der Band beginnt mit einem Rückblick auf die Meinungen und
Entwicklungen in der Phytopathologie in den Vereinigten Staaten von
Amerika in den letzten Jahrzehnten von KENNETH F. BAKER. Hierin
fällt auf, daß die "Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur" als aus-
gezeichnete internationale Informationsquellen erwähnt wird.
Es folgen Würdigungen von HEINRICH ANTON DE BARY, von JAMES
HORSFALL und STEPHEN WILHELM, von BENJAMIN MINGE DUGGAR
(Mykologie, Virologie, Aureomycin) von J. C. WALKER und von
CHARLES CHUPP (Pflanzenschutzberatung) von CARL W. BooTH-
ROYD.
Die Review-Beiträge behandeln folgende Themen: Kulturmanage-
ment durch umfassende Beurteilung der den Ertrag bestimmenden
Variablen von M. V. WIESE; Resistenzmechanismen gegen Pflanzen-
nematoden von J. GIEBEL; die DNA-Homologie-Matrix und nicht
wahrscheinliche Variation als Grundlagen für die taxonomische
Behandlung pflanzenpathogener und anderer Bakterien von D. C.
HILDEBRAND, M. N. SCHROTH und O. C. HUISMAN; Satelliten (kleine
Viren) von Pflanzenviren von A. F. MURANT und M. A. MAYO;
Beziehungen zwischen Insektenvektoren und prokaryotischen phyto-
pathogenen Organismen von ALEXANDER H. PURCELL; Physiologie
und Biochemie der Pilzsporenbildung von KURT R. DAHLBERG und
JAMES L. VAN ETTEN; Genetik und Pathologie von Rhizoctonia solani
von NEIL A. ANDERsoN; Die Bedeutung der Genetik in der ätiologi-
schen Phytopathologie von V. E. GRACEN; Genetik und epidemiologi-
sche Modelle des Zusammenbruchs der Resistenz gegen Pflanzen-
krankheiten von SHIGEHISA KIYOSAWA; Wirtsdichte als Faktor bei der
Ökologie von Pflanzenkrankheiten von J. J. BURDoN und G. A.
CHILVERS; Zusammenhang zwischen Wurzelwachstumsdynamik und
Epidemiologie wUIze!infizierende Pilze von O. C. HUISMAN; Möglich-
keiten biologischer Bekämpfung an der Blattoberfläche von J. P.
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BLAKEMAN und N. J. FOKKEMA; Erntemethoden und Virusausbrei-
tung von J. M. THRESH; Biologie und Möglichkeiten der Krankheits-
bekämpfung der Hypovirulenz von Endothia parasitica von NEAL K.
VAN AUEN; Fortschritte des Pflanzenschutzes in der Volksrepublik
China von WEI FAN CHIU und YI HUA CHANG; Landwirtschaft im
geschlossenen System: Hilfsquellenbegrenzung, Managementmäglich-
keiten, Planungsalternativen von THOMAS e. EDENS und DEAN L.
HAYNES; Anwendungen von In-situ-Mikroanalyse zum Verständnis
von Erkrankungen: Röntgen-Mikroanalyse von R. J. ZEYEN.
Autorenverzeichnis, Sachverzeichnis sowie je ein kumulatives Ver-
zeichnis der Autoren und Beiträge der Bände 11-20 beschließen den
Band. Er enthält außerdem ein Verzeichnis verwandter Beiträge aus
anderen Bänden der Annual Reviews sowie ein Bestellformular für
Annual-Review-Bände.
KOCH (Braunschweig)
Annual Review of Phytopathologie. Band 21. Hrsg.: GROGAN, R. G.,
ZENTMEYER, G. A. und COWLING, E. B. Annual Review Inc., Palo
Alto, U.S.A. 1983. 429 S., Leinen, 30,- U.S.$. ISSN 0066-4286,
ISBN 8243-1321-6.
Der 21. Band in der Reihe der Annual Reviews of Phytopathology
bringt nach bewährtem Muster Artikel über phytopathologische Pro-
blembereiche und bedient sich dabei erstrangiger Autoreil. Die ersten
drei Artikel sind biographischer Art, auch wenn das Fachbezogene im
Vordergrund steht.
Danach folgen zusammenfassende Darstellungen, die den derzeiti-
gen Stand der Forschung, in erster Linie anhand veröffentlichter
Daten, bringen. Nachfolgend Titel und Autoren der einzelnen Ka-
pitel:
TOMIJAMA, K.: Research on the Hypersensitive Response. - BAKER,
K. F. und FISHER, G. W.: Pioneer Leaders in Plant Pathology: F. D.
HEALD. - CAMPBELL, e. L.: ERWIN FRINK SMITH - Pioneer Plant
Pathologist. - LOOMIS, R. S. und ADAMS, S. S.: Integral Analysis of
Host-Pathogen Relations. - WILLIAMS, R. I. und McDoNALD, D.:
Grain Molds in the Tropics: Problems and Importance. - TOLMSOFF,
W. 1.: Heteroploidy as a Mechanism of Variability among Fungi. -
WILCOX, H. E.: Fungal Parasitism of Woody Plant Roots from
Mycorrhizal Relationships to Plant Disease. - DANIELS, M. 1.: Mecha-
nism of Spiroplasma Pathogenicity. - GOULD, A. R. und Sn.loNs, R.
H.: A molecular Biological Approach to Relationship among Viruses.
- HIRANO, S. S. und UPPER, e. D.: Ecology and Epidemiology of
Foliar Bacterial Plant Pathogens. - LINDOW, S. E.: The Role of
Bacterial !ce Nucleation in Frost Injury to Plants. - MAMIYA, Y.:
Pathology of the Pine Wilt Disease caused by Bursaphelenchus xylo-
phylus. SASSER, I. N., EISENBACK, J. D., CARTER, e. e. und
TRIANTAPHILLOU, A. e.: The International Meloidogyne Project - its
Goals and Accomplishments. - BUDDENHAGEN, I. W.: Breeding Stra-
tegies for Stress and Disease Resistance in Developing Countries. -
GILLIGAN, e. A.: Modeling of Soil Borne Pathogens. - NISHIMURA, S.
und KOHll,JOTO, K.: Host-specific Toxins and Chemical Structures
from Alternaria Species. - OUCHI, S.: Induction of Resistance or
Susceptibility. - HORNBY, D.: Suppressive Soils. - SKYLAKAKIS, e.:
Theory and Strategy of Chemical Control. - JACOBSEN, B. 1.: Exten-
sive Plant Pathology: Challenges and Opportunities.
E. LANGERFELD (Braunschweig)
Annual Review of Biochemistry, Band 52. Herausgeber: SNELL, E. E.,
BOYER, P. D., MEISTER, A., RICHARDSON, CH. e., Annual Review
Inc., Palo Alto, California 94306, USA, 1983, 950 Seiten, Leinen,
$ 32.00.
Der 52. Band des "Annual Review of Biochemistry" enthält im
einzelnen folgende Arbeiten:
Long Ago and Far Away (LELOIR, L. F.), Structure and Catalysis of
Enzymes (LIPSCOMB, W. N.), Architecture of Prokaryotic Ribosomes
(WITTMANN, H. G.), Affinity Labeling of Purine Nucleotide Sites in
Proteins (COLMAN, R. F.), DNA Methylation and Gene Activity
(DOERFLER, W.), Comparative Biochemistry of Photosynthetic Light-
Harvesting Systems (GLAZER, A. N.), Adenylate Cyclase-Coupled
Beta-Adrenergic Receptors: Structure and Mechanisms of Activation
and Desensitization (LEFKOWITZ, R. J., STADEL, J. M., CARON, M.
G.), Biochemistry of Sulfur-Containing Amino Acids (COOPER, A. J.
L.), Lipoprotein Metabolism in the Macrophage: Implication for
Cholesterol Deposition in Atherosclerosis (BROWN, M. S., GOLD·
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STEIN, J. L.), Dynamics of Proteins: Elements and Function (KARPLUS,
M., MCCAMMON, J. A.), Cellular Oncogenes and Retroviruses
(BISHOP, J. M.), Leukotrienes (HAMMARSTRÖM, S.), Mechanism of
Free Energy Coupling in Active Transport (TANFORD, C.), Vitamin D:
Recent Advances (DELuCA, H. F., SCHNOES, H. K.), The Pathway of
Eukaryotic mRNA Formation (NEVINS, J. R.), The Gene Structure
and Replication of Influenza Virus (LAMB, R. A., CHOPPIN, P. W.),
Ribulose-1,5-Biphosphate Carboxylase-Oxygenase (MIZIORKO, H.
M., LORIMER, G. H.), Fatty Acid Synthesis and its Regulation (WAKIL,
S. J., STOOPS, J. K., JOSHI, V. e.), Prokaryotic DNA Replication
Systems (NOSSAL, N. G.), Glucogenesis and Related Aspects of Gly-
colysis (HERS, H. G., HUE, L.), Human Plasma Proteinase Inhibitors
(TRAVIS, J., SALVESEN, G. S.), Glutathione (MEISTER, A., ANDERSON,
M. E.), Cell Surface Interactions with Extracellular Materials
(YAMADA, K. M.), Proton ATPase: Structure and Mechanism
(AMZEL, L. M., PEDERSEN, P. L.), Penicillin-Binding Proteins and the
Mechanism of Action of ß-Lactam Antibiotics (WAXMAN, D. J.,
STROMINGER, J. L.), A Molecular Description of Nerve Terminal
Function (REICHARDT, L. F., KELLY, R. B.).
Die 26 Review-Artikel sind von anerkannten Wissenschaftlern
verfaßt und behandeln verschiedenartige und zum Teil spezielle
Gebiete der Biochemie. Die Artikel sind in einer Form abgefaßt, die
es jedem Biochemiker ermöglicht, auch die Themen, die nicht auf
seinem jeweiligen Spezialgebiet liegen, zu verstehen. Die Artikel
enthalten alle ein sehr ausführliches Literaturverzeichnis und überwie-
gend auch Hinweise auf ältere und ergänzende Review-Artikel. Das
Annual Review of Biochemistry ist somit eine sehr gute Informations-
quelle, sowohl als Nachschlagewerk wie auch als gute Grundlage, um
sich in eines der Themen einzuarbeiten. Als Beispiele seien die Arbeit
von Glazer: Comparative Biochemistry of Photosynthetic Light-Har-
vesting Systems genannt, der einen breiten Überblick über die Struk-
tur und das Zusammenwirken der Komponenten bei den verschiede-
nen photosynthetischen Systemen gibt, und auch die Arbeit von
Wakil, Stoops und Joshi: Fatty Acid Synthesis and its Regulation, in
der die Struktur sowie der Reaktionsmechanismus des Multifunktio-
nalen Enzymsystems speziell an der eukaryotischen Fettsäuresynthese
beschrieben wird.
Die Ausgabe endet mit einem Gesamtinhalts- und Autorenver-
zeichnis der Bände 48-52.
H. BADE (Braunschweig)
Seed Proteins: Biochemistry, Genetics, Nutritive Value. Herausgeber:
W. GOTTSCHALK, H. P. MÜLLER (Serie: Advances in Agricultural
Biotechnology). Martinus Nijhoff/Dr. W. Junk Publishers, The
Hague/Boston/London 1983, 531 S., Preis Dfl. 250,00 (ungefähr
$ 109.00).
Das Buch ist in folgende selbständige Kapitel unterteilt: 1. Relevance
of Protein Improvement in Plant Breeding (M. S. SWAMINATHAN),
2. International Research Programmes for the Genetic Improvement
of Grain Proteins (A. MICKE), 3. Methods for Quantitative and Quali-
tative Characterization of Seed Proteins of Cereals and Legurnes (H.
STEGEMANN, and G. PIETSCH), 4. Gcnetics of Seed Proteins in Wheat
(E. PORCEDDU, D. LAFIANDRA, and G. T. SCARASCIA-MUGNOZZA),
5. Characterization and Synthesis of Barley Seed Proteins (P. R.
SHEWRY, and B. J. MIFLIN), 6. Barley Seed Proteins and Possibilities
for their Improvement (H. DOLL), 7. Seed Protein of Rice and Possi-
bilities of its Improvement through Mutant Genes (S. TANAKA),
8. Genetic Basis of Storage Protein Synthesis in Maize (M. DENIC),
9. Seed Protein Fractions oIMaize, Sorghum, and Related Cereals (e.
M. WILSON), 10. The Genetic Control of Seed Protein Production in
Legurnes (H. P. MÜLLER), 11. The Storage Proteins oI Phaseolus
vu/garis L., Vicia {aba L., and Pisum sativum L. (D. R. ERSLAND, J. W.
S. BROWN, R. CASEY, and T. e. HALL), 12. Seed Protein Production of
Pisum Mutants and Recombinants (W. GOTTSCHALK), 13. The Beha-
viour oI a Protein-rich Pisum Mutant in Crossing Experiments (W.
GOTTSCHALK, and W. WOLFF), 14. Storage Proteins of Soybean (I.
KOSHIYAMA), 15. Possibilities oI Seed Protein Improvement in Tropi-
cal and Sub-tropical Legurnes (e. R. BHATIA), 16. Study oI Evolutio-
nary Problems by means of Seed Protein Electrophoresis (G. LADI·
ZINSKY), 17. The Nutritive Value of Seed Proteins (B. O. EGGUM, and
R. M. BEAMES).
Die einzelnen Kapitel sind bevorzugt Übersichtsartikel, ergänzt
durch einige Originalbeiträge, sie umfassen jeweils 25 bis 65 Seiten
und enthalten ausführliche Literaturangaben. Kapitellund 2 geben
einen Überblick über die Bedeutung pt1anzlicher Proteine, insbeson-
dere aus Samen, rur die Proteinversorgung der Weltbevölkcmng.
Wichtige Trends in Produktion und Verbrauch werden anhand stati-
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stischer Übersichten aufgezeigt, Strategien und Projekte zur Verbes-
serung der Versorgungslage werden diskutiert. Ein verwandtes Thema
wird in Kapitel 15 behandelt, in dem das ernährungsphysiologische
Potential verschiedener tropischer und subtropischer Leguminosen
diskutiert wird.
Die Biochemie der Samenproteine wird in den Kapiteln 3, 5, 9, 10
(zum Teil), 11 und 14 behandelt. In Kapitel 3 sind Aufarbeitungstech-
niken, vor allem aber elektrophoretische Trenn- und Identifizierungs-
methoden ausführlich beschrieben, die sich in langjähriger Erfahrung
der Autoren mit Proteinen von Zerealien und Leguminosen bewährt
haben. In den anderen biochemischen Kapiteln werden Samenpro-
teine einzelner Spezies beschrieben, wobei sehr detaillierte Angaben
über die Isolierung und Eigenschaften einzelner Speicherproteine
(z. B. Aminosäure-Zusammensetzung, Sequenz, Sedimentationsver-
halten, Molekülstruktur) gemacht werden.
Kapitel 4, 6, 7, 8,10 (zum Teil), 12 und 13 behandeln überwiegend
genetische und züchterische Fragen. Das Hauptaugenmerk ist auf die
quantitative und qualitative Verbesserung der Samenproteine gerich-
tet. Die Eigenschaften künstlich erzeugter oder durch Selektion erhal-
tener Mutanten und die Ergebnisse von Kreuzungsprogrammen wer-
den ausführlich dargestellt. In Kapitel 16 werden anhand der Samen-
proteine Evolution und Verwandtschaftsbeziehungen bei Legumino-
sen und Zerealien studiert. Kapitel 17 faßt die ernährungsphysiologi-
schen Eigenschaften der Samenproteine zusammen.
Insgesamt bringt der Band eine umfassende Übersicht über Bioche-
mie, Genetik und ernährungsphysiologische Bedeutung der Samen-
proteine. Die Beiträge sind von anerkannten Fachleuten gut verständ-
lich abgefaßt und mit Abbildungen und Tabellen großzügig ausgestat-
tet. Das Buch kann daher Agrarwissenschaftlern, Pflanzen-Biochemi-
kern, Züchtungsgenetikern und Ernährungsfachleuten als solide
Informationsquelle empfohlen werden.
BURGERMElSTER (Braunschweig)
Annual Review of Microbiology, Band 37. Herausgeber: L. N. ORN-
STON, A. BALows and P. BAUMANN. Annual Reviews Inc., Palo Alto,
Calif., 1983,676 S., Preis $ 30.-. ISBN 0-8243-1137-X, ISSN 0066-
4227.
Hiermit liegt der 37. Band der bewährten Review-Reihe vor. Er
enthält mit 25 englischsprachigen Übersichtsarbeiten sogar noch 4
mehr als der vorige Band. Es werden zahlreiche Gebiete der Mikro-
biologie von bekannten Autoren dargestellt.
Im einzelnen sind folgende Themen enthalten: "Physiological
responses to nutrient limitation" (W. Harder, L. Dijkhuizen, Nieder-
lande) - "Immunology of malaria" (Judith A. Deans, S.Cohen, Groß-
britannien) - "Mechanisms of induccd resistance in plants" (L.
Sequeira, USA) - "Twitching motility" (J. Henrichsen, Dänemark)-
"Accumulation of metabolites by halotolerant algae and its industrial
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potential" (A. Ben-Amotz, M. Avron, Israel) - "Genetic improve-
ment of industrial yeasts" (J. F. T. Spencer, Dorothy M. Spencer,
Großbritannien) - "Molecular systematics of prokaryotes" (K. H.
Schleifer, E. Stackebrandt, Deutschland) - "Ecology of actinomyce-
tes" (M. Goodfellow, S. T. Williams, Großbritannien) "Non-A,
Non-B hepatitis viruses" (A. M. Prince, USA) - "Taxonomy (and
ecology) of Flal'obaeterium and related genera" (J. M. Shewan,
Großbritannien, T. A. McMeekin, Australien) - "Yeast DNA plas-
mids" (N. Gunge, Japan) - "Biology of aerobic carbon monoxide-
oxidizing bacteria" (0. Meyer, H. G. Schlegel, Deutschland) - "Cry-
stalline surface layers on bacteria" (U. B. Sleytr, P. Messner, Öster-
reich) - "Beggiatoa, Thiothrix, and Thioploca" (J. M. Larkin, W. R.
Strohl, USA) - "Evolutionary relationships in Vibrio and Photobacte-
rium: a basis for a natural classification" (P. Baumann, Linda Bau-
maun, Marilyn J. Woolkalis, Sooki S. Bang, USA) - "Rhizobium
infection and nodulation: a beneficial plant disease?" (c. P. Vance,
USA) - "Synthetic peptide immunogens as vaccines" (T. M. Shinnick,
J. G. Sutcliffe, Nicola Green, R. A. Lerner, USA) - "Tumor immuno-
logy - three decades in review" (Pnina Brodt, Kanada) "Evolution
of wall-less prokaryotes" (J. Maniloff, USA) - "Structure, function,
and assembly of cell walls of grampositive bacteria" (G. D. Shockman,
J. F. Barret!, USA) - "Immunity to influenca in man" (R. B. Couch, J.
A. Kasel, USA) - "Role of proton motive force in sensory transduc-
tion in bacteria" (B. L. Taylor, USA) - "Microbiology of Oriental
fermented foods" (c. W. Hesseltine, USA) "The IgAl proteases of
pathogenic bacteria" (A. G. Plaut, USA) - "Cell interactions and
regulation of cell type in the yeast Saccharomyces cerel'isiae" (G. F.
Sprague jr., L. C. Blair, J. Thorner, USA).
Der vorliegende 37. Review-Band schließt mit einem knapp 9seiti-
gen Sachverzeichnis, so daß der Leser auch die Möglichkeit erhält,
speziellen Fragen nachzugehen. Zusätzlich ist für die Bände 33 bis 37
ein kumulatives Autorenverzeichnis sowie eine Übersicht der enthal-
tenen Artikel vorhanden. Weiterhin enthält der Band Hinweise auf
Artikel in den Annual Review of Biochemistry, Biophysics and Bioen-
gineering, Genetics, Medicine, Public Health sowie Pharmacology and
Toxicology, die für Mikrobiologen interessant sein dürften.
Dem interessierten Leser wird mit den sehr informativen Beiträgen
wiederum ein guter Überblick über weite Teile der Mikrobiologie
gegeben. Auffallend ist, daß diesmal relativ viele Autoren aus Län-
dern außerhalb der USA zu Wort kommen, was sicher die tatsächliche
Forschung auf diesem Gebiet reeller widerspiegelt. Für den Phytopa-
thologen dürften vor allem die Artikel "Mechanismen induzierter
Resistenz in Pflanzen" und "Rhizobium-Infektion und Knöllchenbil-
ding: eine nützliche Pflanzenkrankheit?" von besonderem Interesse
sein, für den Bodenbiologen die Arbeit "Ökologie von Aktinomy-
zeten" .
Diese Review-Reihe ist bei vielen Wissenschaftlern seit Jahren
bestens bekannt. Da sie jährlich erscheint, hat sie viel dazu beigetra-
gen, daß bisher eine Fülle mikrobieller Information zusammengetra-
gen werden konnte, auf die man heute kaum noch verzichten möchte.
MALKOMES (Braunschweig)
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Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt ist mit
Quellenhinweis gestattet. Ein Beleg ist einzusenden an: Schriftleitung Nachrichten-
blatt, Messeweg 11/12, 0-3300 Braunschweig. Für die Richtigkeit der Angaben lind
ihrer Wiedergabe besteht keine Haftnng.
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pt1anzenschutzdienstes erscheint monatlich. Der
Jahresbezugspreis beträgt im Inland DM 137,40 ink!. Versandspescn und 7% MwSt.
Im Ausland DM 137,40 ind. Versandspesen. Einzelheftpreis DM 11.50 ind. Porto.
'Venn nicht bis zum 31.10. des laufenden Jahres schriftlich gekündigt wird, verlängert
sich das Abonnement bis zum Ende des folgenden Jahres. Bestellungen nehmen jede
Buchhandlung und der Verlag entgegen.
Nachrichtenb!. Dent. Pflanzenschntzd. (Braunschweig) 36. 1984
